
Der Wind schickt die Luft übers Meer 
und ich schmecke das Salz 
auf deiner Haut. 
In deinem Blick liegt der Frieden 
wie warmes Blau 
in der Bewegung der Wellen. 
Ich sehe eine weisse Taube, 
die durch meinen Kopf fliegt, 
während Draußen alles  glitzert 
im endlosen Nebel der Zeit 
Jenseits des Kriegs. 
Der Ort der Gewalt 
ist ein zeitloser Albtraum 
der in uns lebt 
und im Spiegel sehe ich 
die Schatten der Vergangenheit, 
die wie Geister 
durch unsere Köpfe schweben 
und mit unseren Absichten spielen.
In  den Irrungen der Menschen 
suche ich die Lust zum Leben 
und finde sie im Geheimnis der Liebe.

Diskutieren Sie hier online mit!

1 of 1

Das Geheimnis der Liebe
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